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422 Bon der Prüfung

Vierter 2ibfehnitt.

Prüfung der aufgenommenen Detailfection,

A. Prüfung der Bermefjungen überhaupt.

$. 259.

ede geometrifhe Vermeflung ift aus Cinien und Winkeln

nach einem gewiffen verjüngten Maße conftruirt, deren verkleinerte,

auf dem Papier dargeftellte Bilder jenen in der Natur dbnlid feyn

müffen; d. h. es muß jede Linie auf dem Papier ihrer gleichnamigen

auf dem Felde proportional feyn, ober, welches dasfelbe ift, nad)

dem verjüngten Mafe eben fo viele Klaftern zc. enthalten, als die

gleihnamige auf dem Zelde in wirklidem landesüblichen Maße mift;

die Winkel aber auf dem Papier müffen ihren gleichnamigen auf dem

Zelde vollfommen glei feyn. (Gmtr. 107.) Hierauf gründetfid

jede Prüfungsart einer geometrifchen Wermeffung.

$. 260.

Um fonach die geometrifche Nichtigkeit einer Aufnahme, und ber

fonders jener einer ökonomifchen Kataftralvermeffung zu unterfuchen,

genügt eg nicht, nur an einzelnen Linien und Winkeln, oder an ben

Anfcplußlinien der Sectionen allein Unterfuhungen vorzunehmen,

fondern man muß aud) in das Innere derfelben eindringen, und hier

die Güte der Arbeit gleichfam bey der Wurzel faffen. Diefes gefcieht,

wenn man die Unterfuhung an verfchiedenen Orten in ber Cection,

aus beliebig gewählten Standpuncten, und nad beliebigen Kichtun

gen, fowohl an einzelnen Linien und Winkeln, als aud im Zufam-

menbange anftellet.

$. 261.

Hierbey fommt es jedody nicht fomwohl darauf an, in fon voll

endeten Aufnahmen, Fehler zu entdeden, als vielmehr wegen

Erfparung an Zeit und Koften bey einem fo ausgedehnten und wid):

tigen Meffungsgefehäfte, Sehlern während der Bearbeitung

vorzubeugen. Diefes wird bezwedt, wenn man gleich anfänglid)

fowohl die Nichtigkeit des graphifchen- ald des Sectionsneges unter:

fucht, fodann die Unterfudhung im Laufe der Bearbeitung des Details
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nad und nach auf beliebige Theile eines Blattes erfireckt. Hierdurch

wird man gleich Anfangs in den Stand gejeßt, die Fähigkeiten, den

‚Sleiß und die mehr oder mindere libung der unterftehenden Inoivi:

duen zu beurtheilen, daher den weniger Geübten die nöthigen Vor:

theile und Hulfen an die Hand zu geben, den minder Zleißigen aber

durch die öftere und unerwartete Erfheinung aufzumuntern u. dgl.

Dur folgende Prüfungsart, welche fharf und einfah, auch

fowohl in flachen als bergigen Gegenden, nur hier auf Eleinern Slä-
den, gleich vortheilhaft anzuwenden ift, Eann die Nichtigkeit einer

Aufnahme während ihrer Bearbeitung, fo wie nad) ihrer Vollendung
leicht und fehnell gewürdiget werden,

B. Prüfung der Bermefjungen in flachen Gegenden.

$. 262.

1) Sn folden Gegenden, welde eine freye Ausficht geftatten,.
verbinde man. auf dem Tifchhlatte beliebige Puncte des graphifchen

oder Sectionsneges vermittelit geraden feinen Bleylinien, und bilde

dadurch ein VieleE CdbaBdaC, oder CAaBdC, deren Seiten

die Parzellenfcheidungen fowohl in fenkreshten als fhiefen Richtungen

durchfehneiden. In Ermangeiung diefer Puncte, oder nad Gutbe-

finden, Eönnen aud Puncte der Nummernpflöcde an den Parzellen:

fopfen, oder andere in den Parzellenfcheidungen noc vorhandene

derley Puncte entweder in das Diele mit eingezogen, wie bey
CbaBSdC, oder mit einem andern beliebigen Punct als einzelne,

über die Parzellenfcheidungen binlaufende Diagonalen behandelt wer:

den, wie bey. C und 74.

2) Hierauf wählt man innerhalb eines folchen Wieledes einen
beliebigen Prüfungsftand, z. ®. m, von einer foldhen Lage, daß
man aus ihm zwey oder mehre Parthien überfehen und der Prüfung
unterwerfen Eonne, die von verfchiedenen ©tandpuncten aufgenom-

men worden. find. Hierdurch zeigen fi die Mängel und jede Vers

fhiebung oder Schwenkung der Partbien unfehlhar, Eben diefen Er:
folg zeigen die Prüfungslinien durch Ketienmeffungen, welde aus

Fig.

144.

einer Parthie in eine andere geleitet werden, die aus verfchiedenen _
Ötandpuncten vermeflen wurden. Bey diefen Kettenmeffungen oder

einigen derfelben, fol jedoch) der Prüfende immer felbft gegenwärtig

feyn, um die Überzeugung zu haben, daß er das wirkliche, nicht
aber das rectificirte Kettemmaß ($. 238.. 9) erhalte. Sn einem fo

,
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gewählten Puncre ftelt und orientirt man den Meßtifch entweder
gleich unmittelbar durch drey gut gelegene graphifche oder Sections:

Nekpuncte nad) $. 145., oder man ftellt denfelben zuerft über einen

folhen Punct, 5. ©. über C, a... vder B, wirft einen Nayon

nach dem zu nehmenden Standorte m, orientivt nachher den Tifch
vermittelft des hierher gezogenen DOrientirungsrayon, und berichtiget,
bey einem etwa fi) zeigenden ehlerdreyecf die Orientirung ver:
mög $. 147.

3) Während deffen laßt man auf dem Felde beyläufig in ber
Mitte einer jeden Vieleckfeite, wie bey Aa, aB...., oder in deren
Verlängerung, wie bey ad, Fahnen oder Stäbe errichten, fo daf
auf jeder Linie Drey Puncte bezeichnet find, nad) deren zweyen fi)
der Figurant jedesmahl felbft einrichten Eann *).

4) Wenn nun der Tifeh genau orientirk ift, fo vifirt man den

SBahnenftab des Figuranten an, welder fi auf dem Felde langs der

gleihnamigen Linie, ;. ®. von da, fortbewegt, und fi auf jeder
Sceidungslinie der Parzellen in die Nichtung der zwey Fahnen e

und d, oder a und 5 felbft einrichtet und aufftellt; auf dem Tifc-

blatte aber durchfchneidet man bey jedem Nayon die Linie ba mit
furzen feinen Strihen 1, 2, 5... allen diefe mit den Schnitten,

welche die mit fhwarger Tufche fhan ausgezogene Scheidungslinie
der Parzellen mit den zum Behufe der Prüfung gezogenen Vley:
linien bilden , überein, und trifft diefes auch bey allen übrigen Prü-
fungslinien zu, fo Eann die Arbeit auf vorzügliche geometrifche
Richtigkeit Anfprup malen.

5) Smmerbin aber -Eannn eine Arbeit noch als gut angefsroden

werden, wenn bey diefer Unterfuhung nur die aus unvermeidlicher

Operationsabweihung herrührende und gebuldete Differenz ftatt findet,
d. i. wenn in bebauten Gegenden bey langen Linien diefer Unterfchied

nicht größer ald 755, bey Eürgern aber nicht größer als zu, ber Länge
gefunden wird. In Streden, die in geringer oder Feiner Benußung
ftehen, wird bey längern Linien ein Unterfied von „I, bey Für
zen aber von —., als zuläffig anerkannt.

00

6) Wenn die Auspflöckung nach dem $, 235. aufgeftellten Grund:

faß vollführe, und fonft mit der bey einem Meffungsgefchäaft erforder:

*) Da bier in dev Figur das Tifchblatt vorgeftellt ift, jo muß man

fih die mit Fahnen bezeichneten Punete als die gleichnamigen auf

dem Felde denken.
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lichen Aufmerkfamkeit gearbeitet worden ift, fo wird felten eine grd:

fiere, ald die geduldete Abweichung gefunden werden. Nur in den

Fällen, wenn die Parzellenfheidungen von den Prüfungsdiagonalen
fehr fehief gefehnitten werden, wie 5. ©. bey d nad C', Eönnen die

Abweichungen des f&hiefen Schnittes öfters um einige wenige Zehntel

größer befunden werden, als fie auf dem Felde wirklid find, und

jwar aus der Urfahe, wenn der FZigurant mit feiner Fahne zufällig

auf eine Eleine Ausbiegung zu ftehen Eommt, welde man .bey
der Auspflocfung, als nicht ausdrüdbar, für gerade angenommen
hat. Diefe Abweihungen haben jedoch auf die Geftaltung und den
Slacpeninhalt der Parzellen Eeinen merklichen Einfluß, weil fie, wie

oben $. 235. unter 11) fehon erinnert worden, auf Eurze Diftanz

Fig.
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zwifchen zwey neben einander folgenden Pflöcen befchrankt find, und.

gegen einander fich ausgleichen.

7) Zrüher fhon, d. i. gleichzeitig mit den oben unter 1) gezoz

genen MWieleckfeiten, zieht man auf dem Tifchhlatte auch beliebige,

gewöhnlich aber folche Linien, welde von dem gewählten Stand:
puncte aus nicht fichtbar find oder nit gut gefehnitten werden Eönnen,

ald etwa mC, Sad, 60..14 u. dgl., und laßt während der Zeit,
ald man auf obige Art die Prüfung. mittelft geometrifher Schnitte

vornimmt, die gleihnamigen jener Linien auf dem Felde mit der

Kette meffen, und die Maße fih zum Meßtifche bringen, wo man

fie mit dem gleichnamigen verjüngten Maße, 3. % 60...11,.

68%.12..., fo wie B..15, B..16... u. f. w. vergleicht *),
und die Güte der Yrbeis nach Befund der Abweichung: mit Hinficht

auf die geduldeten Differenzen beurtheilt.

8) Mebft diefen Kettenmeffungen Eönnen aud nach Gutbefinden ;

no einige an den Köpfen der Parzellen, wie 5. B. von 27 bis S,
von 61 bis S u. dgl. vorgenommen werden, wodurd) zugleich einige
Anftoßungen: diefer Section geprüft werden. Aus einem folchen:

Standpuncte Eünnen au mehre fihtbare Puncte an den Köpfen der
Parzellen geprüft werden, indem man ben Siguranten feine Sahne

“in den verlangten Puncten aufftellen laßt, diefelbe anvifirt, und auf

demTifche nachfieht, ob der Nand des Vifirlineals den gleichnamigen.

*) &S verfteht fich, daß die Kette zue Meffung der Prüfungslinien ent

weder nach $. 31. 2) reetifieirt, oder. nach 3) Hierzu eine Neductions-

tafel verfertigt werden müffe. Auch müffen die Kettenmaße bey der

Prüfung alle vou einen und demfelben Puncte aus gesählt, und

auch fo aufgekragen und verglichen werden,
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Fig. Punct fehneidet, wie z.B. zwifchen d und 42, oder aud) die am

144. Bahrwege, zwifhen p und r oder an der ©trafe zwifchen E und &
liegenden Parzellenköpfe u. dgl.

9) Auch Eann man in beliebigen Richtungen nad) Puncten vifi-
ven, welche auf dem Tifehe nicht beftimmt find, und nur dur Fahnen,

oder wenn fie ohnehin fchon ausgezeichnete Gegenftände, als: einzeln

ftehende Bäume, Raudfänge u. dgl. find, auch gar nicht bezeichnet
werden dürfen, wie z.B. von m nad) vo; in der Richtung diefer

Linien Eönnen naher eine beliebige Anzahl Parzellenbreiten gemeffen,
und die gefundenen Maße m..18, m..19...., mit den gleid:

namigen auf dem Tifche verglichen werden. ö

10) Sn Weingarten, wo, außer an ihren Köpfen, keine Ket-
tenmeffung flatt findet, zieht man von zwey beliebigen Puncten,

j ©. von S bis d, quer über die Parzellen eine Linie, oder nad)

Gutbefinden deren mehre, und verfährt hierauf weiter, wie oben

unter 3) und 4) gefagt worden if.

11) Aus einem folchen nach 2) beflimmten Standpunct m Eön-

nen, nebft der auf die vorige Weife unterfuchten Detailvermeffung,

auch zugleich die fichtbaren Sectionsneßpuncte anvifirt und ihre Lage
geprüft werden.

12) Will man aus einem andern Gtandpuncte noch eine weitere

Unterfuchung vornehmen, fo Eann nun der Tifc) mit einem auf dem:

felben beftimmten Bunct über den gleichnamigen auf ber Erde,8.

über einen Nummernpflock geftellt, und nad einem beliebigen andern

Punct orientirt werden. Treffen nun aud aus einem folchen Stand:

puncte, befonders ber leßtern Art, die nach der vorhergehenden Weife

geführten Schnitte und gefundenen Maße genau überein, fo ver:
dient eine folhe Wermeffung mit dem hbödhften Grad von
praktifher VBollEommenheit bezeichnet zu werben,

13) Um die Prüfung der Ortsaufnahme nachher fehneller zu
bewirken, vifirt man einige Edyuncte der Gärten und Käufer, den

Kirhenthurm u. dgl. von aufemw an, läßt einige Entfernungen mit

der Kette meffen, und durchfchneidet einige DBifirlinien von einem

zwepten Standpuncte, wodurd die Nichtigkeit des Umfanges, wie

au bie richtige Lage der gefchnittenen Gegenflände im Orte felbft
vorläufig beurtheilt werden Eann.

14) Endlich prüft man au noch aus fhieflihen Standypuncten

einige nach Belieben gewählte Anftoßungen an den Sectionslinien,
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owohl dur) geometrifhe Schnitte ald durch vergleichende Ketten:

mafe, wobey man ganz das bisher befchriebene Verfahren anwendet.

Vorzüglich aber muß hierbey das Augenmerk auf die an den @ec-

tionslinien gemeinfhaftlid beftimmten Anfehlußpuncte der

nad) $. 236. 7) und $. 240. gemeinfhaftlich ausgepflöcdten und auf

genommenen Erummlinigen Gegenftänden gerichtet werden, z.B. auf

die Hauptpuncte 72, 73 und 74, fo wie auf die Zwifhenpuncte q

und w, weil, wenn diefe Puncte richtig beftimmt find und gut

fließen, die etwa dazwifchen fallenden Abweihungen Eleiner DBie-

gungen auf kurze Diftanzen befehrantt find, und auch gegen einander

bis zur Unmerklichkeit fi ausgleichen.

15) Kat man die Einleitung getroffen, daß eine der anfloßen«

den Sectionen bey KHanden ift, fo Eann man die Unterfuchung fos

gleich ‚in diefelbe an den Anftoßungen, und hierauf über die Mitte

der Section fortfegen, wobey das Verfahren ganz bem bisher be=

fhriebenen gleich ift.

C. Prüfung der aufgenommenen Detailfection in

Wald: und Gebirgsgegenden, wie auch der

Drtfßdaften.

a) Sm Allgemeinen.

8.269.

&p wie in diefen Gegenden die Vermeffung befehwerlicher ift

Fig.

144,

und mehr Zeit erfordert als in flahen Gegenden, in eben dem Merz
haltniffe ift auch die Prüfung der Aufnahme befchwerlicyer und zeit:

vaubender. Denn in bergigen und waldigen Gegenden kann die obige

Prüfungsart nur zum Theil auf Kleinen Flächen angewendet, nicht
‚aber aus einem Standpuncte auf einen großen Theil einer Section

ausgedehnt, zum Theil aber Eann die Prüfung gar nur vermittelft
Gänge auf dem Nayon bewirkt werden, daher der Meftifh nad
mehren Standpuncten getragen, dafelbft geftellt und orientirt, folg-

lic mehr Mühe und Zeit aufgewendet werden muß, als auf flachem

Boden nöthig ift, um den Grad der Richtigkeit einer Wermeffung

gehörig unterfuchen und würdigen zu Eönnen.
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b) Prüfung der Felder:, Wiefen- und Weingärtem
Parthbien in bergigen Gegenden.

$. 264.

4) Bey Felder: und Wiefenparthien u. dgl. ift die Prüfungsart
ganz diefelbe, wie fie $. 162. von I) bis 9) befchrieben worden if,

nur muß fie bier auf Eleinere Flächen befchränkt, daher diefe Unter:

fugung aus mehren Standpuncten vorgenommen werden, um auf
die Richtigkeit der Aufnahme einer Section mit gehöriger Sewißheit

fihließen zu Eönnen.
2) Ein Gleiches ift au bey den Weingärten = Parzellen zu ver:

ftehen, deren richtige Aufnahme nad $. 162. 10) unserfät und
beurtheilt wird,

ce) Prüfung der Aufnahme folder Wälder und Auen,

weldhe mit Wiefen, Hutweiden (aud Blößen)

und Adern durhfhnitten find,

$. 265.

1) Die Vermeffung diefer Wälder und Auen zu prüfen, arbeitet

man fih, wo möglich, von einem außerhalb dureh Firpuncte, z.B.

9; h... gut beflimmten Standpunct, auf Wege oder durch das

bodftämmige Holz in das Innere auf die obigen Cultursgegenftände.

2) Hier wahlt man einen folden Standpunct, z.B. n (man

vermeidet dabey fo viel möglich die von dem Geometer gebrauchten

Standpuncte v, 2), von weldem aus man nicht nur einen großen
Theil des zu nk Gegenftanbes überfehen und prüfen,

fondern auch durdie fhlundägnlichen Offnungen des Gehölzes einen
Kayon in andere Wiefenpläge ziehen, und darauf fi) hintber arbei:

ten Eann.

3) Diefen fo gewählten Standpunct n beftimmt man entweder

dur das verjüngte Maß der von außen herein gemeffenen Linien,

oder durd) FZirpuncte @, db, c, zieht hierauf in die vorzüglicgfien Ed:
yuncte 1, 2, 3, 4... . Vifirlinien, und laßt ihre Entfernung vom
Zifehftande aus, fo wie auch einige Diagonalen, etwa 2..7,5..1,

4..7 u. dgl. mit der Kette meffen, und vergleicht ihre Langen mit

den gleichnamigen Linien auf dem Tifhe, woraus die Nichtigkeit
der Arbeit vermög $. 162. 5) beurtheilt wird. Ehe man diefen
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Stand verlaßt, unterfucht man auch die Anftoßungspuncte an der

füdlichen Sectionslinie, und siebt zu diefem VBebhufe au einen

Rayon np dur die Sffnung in die anftoßende Section, fo wie

auch einen nad) dem folgenden. Standpunct m.

4) Da man hier wegen befchrankten Durdhfichten gezwungen ift,

den Tifeh über den Standpunct des Geometers zu ftellen, fo unter:

fuht man zugleich die richtige Beftimmung desfelben vermittelft des
hierher gezogenen Orientirungsrayon n mm, und der Zirpunde ec, q
und b. Nun laßt man wieder vom Tifchftande aus Entfernungen einiz

ger beliebig anvifirter Eepuncte 7, 8, 9..., und Diagonallinien
9:7,,20...03 1000nie Kette meflen, und vergleicht

felbe mit dem verjüngten Mafe. Hierauf zieht man einen Drienti-
rungsrayon nach dem folgenden Standpuncte g, und vorzüglich aud

Bifielinien nah folhen Puncten, die von dem nadft folgenden
Standpuncte aus gleichfalls vayonirt werden Eünnen, als: 11 u. dgl.

5) Sm Standpuncte g dienen die Dvientirungslinie y m und

die Firpuncte e und f zur Ötellung des Tifches. Von hier aus werden

nun die vorhin anvifirten Puncte IL... gefehnitten. Bey einem fehr

fchiefen Schnitt aber muß man ihre, fo wie die Entfernungen ande-

ver anvifirten Puncte 18, 13, 14...., auch) einige Diagonalen, mit

der Kette meffen, wie nicht minder au die Anftoßungen an-der

nördlichen Gectionslinie prüfen. Wo es die Ortlichkeit nur immer zu:

laßt, muß man die verfhiedenen Prüfungsarten auf

Einem Blatte vereinigt anzuwenden fudhen,

Nun werden aud Puncte anvifirt, welde aus dem folgenden

Standorte ebenfalls wieder fichtbar find, als etwa 14, 17...., fo

wie aud eine Orientirungslinie 15 nad dem folgenden Standorte

‚ gejogen, wenn die nördlich anftoßende Section. zur Prüfung bey

Handen if.

6) Wi man die Unterfuhung aus einem Standpuncte in ben
weftlihen oder öftlichen Theil der Section binleiten, fo muß man

fih gleichfalls auf Wege, oder durch das hohe Holz, oder durd) Dff:
nungen in dasfelbe hinein arbeiten, und deswegen einen Nayon ba=

hin ziehen, als ;. ®. von n gegen 7, von m nad) den Eingängen
des Fahrweges zwifchen 9 und e, oder 19... 18, fo wie aus q

nah den Puncten 13 oder 17...., um fi vermittelft desfelben

orientiven und nachher weiter hinein arbeiten zu Eönnen, wo man bie

dafelbft etwa vorkommenden Wiefen zc. eben fo wie vorhin unterfucht,

Fig.

143.
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d) Prüfung der Aufnahme diht gefhloffener

Wälder und Auen.

$. 266.
/

Sn ganz dichten Waldungen, in welden nämlich Eeine andern

Cuftursgegenftände vorkommen, deren Aufnahme nad) der obigen

Art zu prüfen wäre, muß man fi) bey der Prüfung ihrer Wermeflung

nur auf die Anftoßpuncte der Örenze an die Gectionslinten überhaupt

befehränfen, befonders aber muß man die Unterfuhung diefer Ver:

meffungsart auf jene Gänge binleiten, wodurd Parzellen verfchtedener

Eigenthümer getrennt werden. Die Befchränkung auf diefe Bänge

Eann um fo eher ftatt finden, da eine Eleine Abweichung der übrigen,

weldhe bloß Parzellen in einem und demfelben Eigenthum trennen,

wenn fie nur von außen nad) dem Innern gearbeitet worden find

($. 249. 3), auf die Größe des Zladeninhaltes, als auf das Mes

fentlichfte einer folhen Wermeffung, Eeinen Einfluß hai.

1) Man ftellt hierbey den Meßtifh auf den gemeinfhaftlid be:

flimmten, mit S bezeichneten Sectionspunct eines Ganges ($- 249:

Dra%. zwijchen k und Z, orientirt denfelben vermittelft der Hands

zeichen des bey der Aufnahme gezogenen legten Vifirftrahles, fett

zum Überfluffe au) die Buffole auf, und beobachtet ihre Richtung.

Hierauf arbeitet man (ohne Buffole) dur) das hohe Holz in das Ss

nere der ©ection, jedod) auf einem andern Gang, als der Geometer

genommen hat, und bindet fih an den 4ten oder äten Standpunct

des Geometers wieder an, wo man aus dem genauen Schluffe oder

aus der Größe der Abweichung, wenn diefe Unterfuhung auf mehrern

Gängen der Section vorgenommen wird, auf den Örad ber riptigen

. Bearbeitung derfelben fehließen kann ($. 154.).

2) In jungem, dichten Holze, woeine Auslihtung zum Wifi:

ven und Meffen der Linien mit zu vielem Zeitverlufte, und immerhin

mit einigem Schaden für die Waldbefiger verbunden wäre, wenn
man bey der Prüfung einen befondern Gang maden wollte, begnügt

man fib, den Gang des Geometers beyzubehalten, bis zu einem

beliebigen Standpunct in die Section auf die obige Art hinein zu

arbeiten, und fich allda anzubinden. Die Übereinftimmung der Maße

und Winkel, oder die gefundene Abweichung derfelben von jenen des

Geometers, wird gleichfalls den Grad der richtigen Bearbeitung zu

erkennen geben.
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Zur Kette, welche man bey der Prüfung verwendet, muß man fi

jedesmah! nach $. 31. 3) die erforderliche Earrectionstafel entwerfen,

weil man vorausfeken muf, daß der Geometer diefes nie unter

laflen hat.

e) Prüfung der Ortsaufnahme,

8:.207,

Da der Umfang des Ortes in der Section von außen her geprüft.

werden fan ($. 162. 13), fo ift die weitere Unterfudhung der Orts:

aufnahme hauptfächlich auf die innere Wermeffung desfelben befhränt,

1) Man arbeitet fid jedodp mit dem Meßtifhe ftets von einem

Nekpuncte von aufen in die Hauptgäffen des Ortes hinein, unter-

fubt bier die Richtungen und Wendungen derfelben, läßt bie Ent:

fernungen verfchiedener anvifirter Ecke von KHauptgebäuden mit der

Kette meffen, vergleicht die gefundenen Mafe mit den gleichnamigen

Rinien auf dem Tifpblatte, und bindet fi) nachher wieder aneinem

Negpuncte außerhalb des Ortes an. f

2) Während diefer Operation läßt man in den Gäffen verfchie-

dene Ordinaten fammt ihren Abfeiffen, wie au im Innern ber

Gebäude Diagonalen Zy, tk.... mit der Kette meflen, und fie

zur Vergleihung zum Tifde bringen.

3) Worzüglich aber müffen von verfdiedenen Hausecen Diago-

nalen fg, gh, hi... über die Gaffen gemeffen, und mit ihren

gleichnamigen Linien auf dem Tifehblatte verglihen werden. Aug der

vollfommenen Übereinftimmung diefer Unterfuhungen, oder.der mehr

oder mindern Abweichungen Fann fodann wieder der Grad der Nic:
tigkeit erkannt und ausgefprochen werben.

$. 268.

Sft auf folhe Art die Aufnahme einer Section richtig befunden

worden, fo wird fie mit ftar& genäßtem, unverwifhbaren Bley un:

gefähr 4 Zoll unter der Gectionslinie fignirt und bierdurd zum Ab:
fehneiden beftimmt.

Die Signatur wird aber einer ©ection, in welder Verbeijerun:
gen anzuordnen befunden worden, erft dann unterfcrieben, wenn

diefe bey der Fünftigen Nevifion als richtig anerkannt worden find.

Diefe Revifionen follen mit jedem Vlatte ohne Ausnahme

vorgenoinmen werden, und wenn glei ein Geometer alle feine

Fig.

140.
u.
141.



Fig.

432 Prüfung der Ortsaufnahme,

Blätter fehlerfrey geliefert hat, fo follen deffen ungeachtet die darauf

folgenden Arbeiten desfelben einer gleichen Prüfung unterliegen.

Hierdurch wird der Fleiß und das Beftreben nad) Genauigkeit
in diefem Gefchäfte der manchmahl etwas naclaffenden Individuen
fets aufrecht erhalten, für die fi auszeichnenyden Individuen aber,

welche Eeine Nevifion ihrer Arbeiten feheuen, fondern fie vielmehr
wünfhen, ift dieß die Gelegenheit, wodurd ihr reger Eifer und
die Genauigkeit ihrer Arbeit erkannt und gewürdigt werden Eanrn.

a) Aus den Feldbrouillons einer Gemeinde wird eine Skizze

(die Indicationsfkizye) zufammen gefekt, wozu ouch die Auf:

nahmöblätter benüßt werden. Diefe Skizze ift als eine Leichte Eopie

der Aufnahme anzufehen, Daher ihre Anfertigung mit der Aufnahme

ftets gleichen Schritt halten, und den Umriß einer jeden Parzelle

darftellen muß. Shre Zeichnung gefchieht auf Kartenpapier und muf

Schnell zu Stande gebracht werden, daher Eeine Zierlichkeit an felber

verlangt wird. In diefe Skizze werden die in den Feldbrouillong ge:

machten VBormerkungen überfragen ($. 235. 19) und feßt den Geomes

fer in den Stand, die Gemeindemappen in den Wintermonaten aus:

zuarbeiten, und die Grund- und Bauparzellen:ProtoEolle darüber zu

verfallen ; auch wird fie, in Ermanglung eines lithographirten Abdruces

der Driginalmappe, bey der Schäkung der Grundftüce benüßt.

s


